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Amtlicher Teil.

Nachtrag
Nr . W. 2. 1800/9 . 16 K. R . A.

ZU der Bekanntmachung über Höchstpreise für
Baumwollspinnstoffe und Baumwollgespinste

(Nr. W. 2. 1800/2 . 16. K. R . A. und
W. 2. 1800/5 . 16. K. R. A.)

Vom 1. Oktober 1916.

Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 — in Bayern auf Grund des bayerischen
Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. Nov. 1912 in Ber-
bindung mit der Allerhöchsten Verordnung vom 31 . Juli
1914 — wird nachstehende Bekanntmachung mit dem Be¬
merken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhand-
langen nach der Vorschrift des Gesetzes, betreffend Höchst-
preise, vom 4. Aug. 1914 (RGBl . S . 339), in der Fassung
vom 17. Dez. 1914 (RGBl . S . 516). der Bekanntmachungen
über die Aenderung dieses Gesetzes vom 21. Januar 1915
(RGBl . S . 25), vom 23. Septbr . 1915 (RGBl . S . 603) und
vom 23. März 1916 (RGBl . S . 183) bestraft werden*), so¬
fern nicht nach dsst allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
angedroht sind.

Artikel 1
Preistafel 2 Ziffer 1 erhält folgende Fassung: .

I . Rohe einfache Garne nach dem System der Drei - '“nE
zylinder-Spinnerei hergestellr, auf Kops Pfennig

1. Garne ausschließlich aus amerikanischer
Baumwolle, Nr . 20 englisch für alle Dre¬
hungen . 365
ausschließlich aus fully good middling
oder höheren  Klassen , Nr . 20 englisch
für alle Drehungen . . . . 385

2. Garne aus amerikanischer Baumwolle, ge¬
mischt mit Baumwolle anderer Herkunft,
jedoch mit mindestens einem Drittel des
Gewichts in Baumwolle amexikanischer Her¬
kunft, Nr . 20 englisch für alle Drehungen 345

. Für Garne von Nr . 45 an aufwärts
werden die Höchstpreise nach einem Grund¬
preise von 3.65 Mk. für Nr . 20 englisch
berechnet.

3. Garne
a) aus Mischungen von weniger als einem

Drittel amerikanischer Baumwolle mit
Baumwolle anderer Herkunft, Nr . 20
englisch für alle Drehungen . . 335

b) aus ostindischer oder ähnlicher Baum¬
wolle, Nr . 20 englisch für alle Drehungen 335

c) aus Baumwolle mit einem Zusatz von
Linters , Baumwollabfällen, Kunstbaum¬
wolle oder nichtbaumwollenen Spinn¬
stoffen, Nr . 20 englisch für alle Drehungen 335

Für wollgemischte Garne darf ein
angemessener Zuschlag berechnet werden,
der dem Prozentsatz des Wollgehalts
entspricht.

Für Dreizylindergarne mit weniger
als 50 v. H Gehalt an Baumwolle
(nicht Linters , Abfällen oder Kunstbaum¬
wolle) bestimmt sich der Höchstpreis nach
Ziffer 5a.

Für Garne von Nr . 30 englisch an
aufwärts werden die Höchstpreise nach
einem Grundpreise von 3,45 Mk. für
Nr . 20 englisch, für Garne von Nr . 45
an aufwärts nach einem Grundpreise

Drudt und UerUfi von Adam Etienne in Oestrieb.
rr». 88

Donnerstag , den 5. Oktober 1916.

Grösste JTbonnentenzabl in
GeArich-Millkel  und Umgebung

67. Jahrgang

«

von 3,65 Mk. für Nr . 20 englisch be-
rechnet.

Für abweichende Nummern der unter Nr.
1 bis 3 genannten Garne aller Drehungen
mit Ausnahme von Schußgarn der Nr . 42
und 44 englisch gilt folgende Staffel:
Nr bis 8 10/12 14 16 18 20

22
— 12 —10 —8 — 6 — 3 -

24 26 28 30 32 34
-st 8 — 16 ff- 24 ff- 32 ff- 40 ff- 50 ff- 62

36 38 40 50 60 70

19t

el
4. OKt- t"'
sitzung
-abrechnunS'
1. Vorsitẑ !

nehls-Sck"-«;
ISS
linder Wk-
t°r . L'st- M
irrback.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis
iu zehntausend Mark oder einer dieser Strafen wird bestraft:

1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auffordert,

durch den die Höchstpreise überschritten werden oder sich zu
einem solchen Vertrage erbietet;

3. wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung (§ 2, 3)
betroffen ist, beiseiteschafft, beschädigt oder zerstört;

4. wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Verkauf
von Gegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt sind, nicht
nachkommt;

5. wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise festge¬
setzt sind, den zuständigen Beamten gegenüber verheimlicht;

6. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider¬
handelt.

« vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 oder 2 ist die
Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Betrages zu bemessen,

den der Höchstpreis überschritten worden ist oder in den Fällen
kr Nr. 2 überschritten werden sollte; übersteigt der Mindestbetrag

»khntausend Mark, so ist auf ihn zu erkennen. Im Falle mildernder
«mstände kann die Geldstrafe bis auf die Hälfte des Mindestbetrages
ermäßigt werden.

Bei Zuwiderhandlungen gegen Nr 1 und 2 kann neben der Strafe
ngeordnet werden, daß die Verurteilung auf Kosten des Schuldigen

ffstEch bekanntzumachenist; auch kann neben Gefängnisstrafe auf
riust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

ff- 70 ff- 75 - st 80 ff- 120 -st 170 ff- 230
Höhere Nummern als Nr . 70 je um 8 Pfg.

teurer ; Zwischennummern im Verhältnis.
Für Schußgarn Nr . 42 gilt der Preis des

entsprechenden Kettgarnes Nr . 36, für Schuß¬
garn Nr . 44 gilt der Preis des entsprechen-
den Kettgarnes Nr . 38.

Für gekämmte Garne der Ziffer 1 darf ein
Zuschlag von höchstens 85 Pfg für das Kilo¬
gramm in Ansatz gebracht werden.

Artikel 2
Preistafel 2 Ziffer 5a erhält folgende Fassung:

a) Nach dem Dreizylindersystem gesponnen
Nr . 6 englisch. 290

Abweichende Nummern nach folgender Abstu¬
fung:
3/5 6 8 10 12 14  16 18

2 ff- 7 - st 14 ff- 21 ff- 28 ff- 35 ff- 40
Nr. 20 englisch, . . .335

Höhere Nummern nach der Skala der Drei¬
zylinder-Baumwollgarne.

Artikel 3
Diese Bekanntmachung tritt am 1. Oktober 1916 in

Kraft.
Mainz,  den 1. Oktober 1916.

Das Gouvernement der Festung Mainz.

Nachtrag
Nr . W. 2. 1700/9 . 16. K. R . A.

zu der Bekanntmachung, betreffend Beschlagnahme baum¬
wollener Spinnstoffe und Garne (Spinn - und Webverbot)
(Nr. W. V 1700/2 . 16. K. R. A. und W. 2. 5700/4 . 16.

, K. R. A.), vom 1. Oktober 1916.

, Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen
des Königlichen Kriegsministeriums mit dem Bemerken zur
allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede Zuwiderhandlung
auf Grund der Bekanntmachung über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (RGBl . S . 357) in Ver¬
bindung mit den Ergänzungsbekanntmachungen vom 9. Okt.
1915 (RGBl . S . 645) und 25 / November 1915 (RGBl.
S . 778)*) bestraft wird, soweit nicht nach allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind.

Artikel 1

Im 8 3 des Spinn - und Webverbots wird die Bestimmung
der Ziffer 3 wie folgt geändert:

Bon der Beschlagnahme bleiben frei
1.
2.
3. Die am 1. April 1916 vorhandenen Bestände

an fertiger Putzbaumwolle.
Artikel 2

Im § 6 des Spinn - und Webverbots werden die Be¬
stimmungen unter Ziffer 2, 3 und 4 aufgehoben. An ihre
Stelle tritt als Ziffer 2 folgende Bestimmung:

2. Garn - und Zwirnabfälle (§ 2 Nr . 2) und Webe-
reikehricht, der nicht gemäß 8 3 Ziffer 1 beschlag-
nahmefrei ist, dürfen in Mengen unter 2 000 Kg.
an Händler veräußert werden, unterliegen jedoch
dem Verarbeitungsverbot . Unzulässig ist die
Veräußerung an Selbstverarbeiter (Reißereien,
Putzwollfabriken usw.).

Mengen von 2 000 Kg. und darüber sind der
Aktiengesellschaft zur Verwertung von Stoffab¬
fällen Berlin , Bellevuestraße 12a , anzubieten

Artikel 3
Die im ß 8 des Spinn - und Webverbots den Baum-

Wollspinnereienbis auf Widerruf erteilte Erlaubnis , Baum-
wollabfälle ohne Belegschein oder Freigabeschein auf Vorrat
zu verspinnen, wird hiermit widerrufen.

Artikel 4
Diese Bekanntmachung tritt am 1. Oktober 1916 in

Kraft.
Mainz,  den 1. Oktober 1916.

__ Der Gouverneur der Festung Mainz.
Gouvernement

der Festung Mainz.
Abt. Mil. Pol . Nr . 32449 Nr . 13132.

Verfügung.

Meine Verordnung vom 15. September 1916 Abtgl
Mil . Pol . Nr . 31884 , Nr . 11951 tritt bezüglich der Beschlag-
nähme von Zwetschen und Pflaumen mit Wirkung vom i.
Oktober außer Kraft . Die Beschlagnahme von Aepfeln bleibt
bestehen.

Mainz,  den 30. September 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

von Bücking,  General der Artillerie.

Betrifft : Erhaltung des Pferdebestandes
in landwirtschaftlichen Betrieben.

Die Frühjahrsbestellung und die Einbringung der Ernte
1916 hat sich nur dadurch ermöglichen lassen, daß das stell-
vertretende Generalkommando in seinem Pferdebezirk dem
GroßherzogtumHessen, dem Dill , Rheingau -, Untertaunus-,
Obertrnmus- und Oberlahnkreis , den Kreisen Biedenkopf,
Wetzlar, Wiesbaden , Frankfurt a. M ., Höchst a. M .,
Usingen, Hanau, Fulda , Gelnhausen, Schlüchtern, Hers-
feld, Hünfeld, Marburg , Kirchhain, Ziegenhain — ,ämt-
liche verfügbaren Pferd (zur Einbringung der Ernte waren
es über 1150) ausgeliehen hat . Dieses Ausleihen hat auch
für die Herbstbestellung stattgefunden und wird auch, soweit
es in dxn Kräften des Generalkommandos steht, bei der
Frühjahrsbestellung 1917 stattfinden.

Angesichts der Tatsache, daß bei der reichen Futtermittel-
Ernte ein Zwang zum Verkaufe von Pferden vor Eintritt
des Winters — wie im Vorjahre — nicht vorliegt, kann
es das Generalkommando aber im allgemein-wirtschaftlichen
Interesse nicht gut heißen, wenn Landwirte im Vertrauen
auf seine, ihrem Umfange nach nicht im voraus einzuschätzende
Unterstützung im Frühjahr , nach Beendigung der Herbstbe¬
stellung ihre eigenen Pferde verkaufen, um aus den derzeitigen
hohen Pferdepreisen Nutzen zu ziehen. Bon dem Verbote,
Pferde aus einem Kreise in den anderen zu verbringen, glaubt
das Generalkommandomit Rücksicht auf die Interessen anderer
Berusszweigeabsehen zu sollen, wird aber im Frühjahr 1917
die Genehmigung aller aus den Kreisen der Landwirtschaft
eingehenden Gesuchen um Entleihung von Pferden zur
Felderbestellung von der Bescheinigung des betreffenden
Landratsamtes rc abhängig machen, daß der Antragssteller
seit dem 15. September 1916 seinen Bestand an dreijährigen
oder älteren Pferden , soweit es sich nicht um die Abgabe
zu Schlachtzwecken handelt , nicht verringert hat.

Frankfurt  a . M ., den 28. September 1916.
Stellvertretendes Generalkommando.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1.
2‘ unbefugt einen beschlagnahmten  Gegenstand bei-

seiteschafft, beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft oder
kauft oder ein anderes Beräußerungs - oder Erwerbsaeschäft
über ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu
verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4. wer den nach Z 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen zu-

Vorstehendes bringe ich zur Kenntnis der Landwirte.
Rüdesheim  a . Rh ., den 2. Oktober 1916.

Der Königliche Landrat.

Bekanntmachung
Die Musterung der Landsturmpflichtigen des Jahrganges

1898, des Jahrganges 1897 , die noch keine endgültige Ent¬
scheidung erhalten haben, der Militärpflichtigen der Jahr¬
gänge 1896, 1895, 1894 und ältere , die ebenfalls eine end¬
gültige Entscheidung noch nicht erhalten haben, sowie der
dauernd Untauglichen der Jahrgänge 1870 bis 1875 findet
in den Rölz'schen Räumen (Felsenkeller) Hierselbst wie folgt
statt:

Am Freitag, den 13. Oktober 1916, vormittags 8 Uhr,
für die Landsturmpflichtigen des Jahrganges 1898 aus den
Gemeinden Aßmannshausen, Aulhausen, Espenschied, Johannis¬
berg, Lorch, Lorchhausen, Mittelheim , Oestrich, Presberg,
Ransel, Stephanshausen und Wollmerschied.

Am Samstag , den 14. Oktober 1916, vormittags 8 Uhr,
für die Landsturmpflichtigen des Jahrganges 1898 aus den
Gemeinden Eltville, Erbach, Hallgarten . Hattenheim. Kiedrich,
Neudorf. Niederwalluf, Oberwalluf und Rauenthal.
Am Montag , den 16. Oktober 1916, vormittags 8 Uhr,
für die Landsturmpflichtigen des Jahrganges 1898 aus den
Gemeinden Eibingen, Geisenheim, Rüdesheim und Winkel.



Am Dienstag , den 17. Oktober 1916. vormittags 8 Uhr.
für die Landsturmpflichtigen des Jahrganges 1897 aus samt,
lichen Gemeinden des Rheingaukrerses mit Ausnahme
Geisenheim, Oestrich und Winkel.
Am Mittwoch, den 18. Oktober 1916. vormittags 8 Uhr.
für die Landsturmpflichtigen des Jahrganges 1897 ausi den
GemeindenG-il-nh-im. Mm »! und »mW , b" (® L
törpsitchti,-» cuiäi-mtlich-n G-m-md-n de» Rh-,»»- »!--»«
d" J °h,»°n»° l »S°, -MS. >«» »»d altere.
Am Donnerstag, den . 9. Odtoder I« «, - o-mM- g. d Me.

^ ^Bon "den"dauecnd UtNanglichen̂sind̂ zur Gestellung

M SZL °» ren
sind.

ä  t ,- ä?  r ; :

ÜSTÄSÄ
^ "'Knigen L7n.-°° " ° ^ -n>- -° °l« t
Freiwillige weniger als 9 Monate) gedient und die Ent
scheidung dauernd untauglich erhalten '^ en. stelle

Sämtliche Leute mästen pünktlich«m 8 Uhr zur «

EÄ «“* S “ ä— r

LW -MZ - Ls
SfiBe bS“St werden. Andere»nt-ng-h-b-»

StI-nb-hndi-nst beschäftigten Betrieb ^ -
b°° m?°nn7dL -i.-- , i- w. it ,i- * *XSS ? 2 ? £ »
eine Bescheinigung if)rer_ootße @eytenung  xntbunven.

‘ileicniÄ̂ftiaungSpfüt̂igen,”“itä"Ä°eÄ ®S

b°' °"L ' r » --7BLE ->»-° e- inch- ich - n. rechtzeitige

Im«1?5 TS . « zur Beendigung
SÄ 3°.t°be- m,

Der Zivilvorsitzendeder Ersatz-Kommrsflon
Wa gner.

Bekanntmachung.
Die Inhaber dee bi- « . « •. » fflL 'Tffib “ *

gütungsanertenntmiieUber gemäß Hb ^ if^ Monaten August
Kriegsleistungsgesetzes vom . 3 , zg^ä Januar bis März
bis Dezember 1914. Juli und Dezember I9im ^ zg^ sbaden
19l6 gewährte Kriegslerstungen im R g unĝ ^ Königlichen
werden hiermit aufgesordert, die B E„ständiaen Königlichen Kreis-
Regierungshauptkasse hier, ^ j U in Empfang zu nehmen.lassen gegen Rückgabe der Änerrerm ,, , .̂..„i-tier und Fourage

^ ^Es kommen die Vergütungen für Naturalquartier Ûb̂ ^ ^
in Betracht. Den betreuenden Frage kommen und
besonders mitgeteilt. welche Anerkenntnifl ö S über

VN » S « tfyKLtUSÄ
lung der Betrage erfolgt gültig an ^ 9 Legitimation der

Inhabers LIKnde ^ sse berkcht!gt. aber nicht verpflichtet.

Im Austrage, gez. Kötter.

Reisen in das besetzte feindliche Gebret.

L.837S. Infolge dê lustrê ensvê inzetterhZockeneickrankungenm

erneuten PockenschutzimpsunS unteres ^ ^  ’ mit  Erfolg der
letzten4 Jahren an P °ck°n erkranktw ^ ^ ^ stellung emes
Pockenschutzimpfung unterzogen Word ©ebietc wird

gfK sS™ n«£ S& U«h'-« --
-- Lü ' r - im . . «h., - d.

Getreide anzurechnen.
R ü de s h ei m a. Rh., den 28. September 191m

Der Kreisausschuß des Rhemgaukreises.

Sammeln von Bucheckern. .

'diesem̂Jahre von besonderer Wichtigkeit daß die

reichlich vorhandenen Meckernfür

sSSÄSHä * » -«
S -» m.l» ,. »» sich>-d°- »-« »-»' "» M -» -»

“tSSSS - i»>«SSÄS t
Obersörstereien und bei den nachbezeichneten Annahme,reuen

" ' Ä "Lm ?» chii°-U “““
St »»» - uud « -m-wd-w»ldu», -» d-s - »»,-» Auuohme.

^ÄWÄSi/S i. *-
Gemeindewaldungen geerntet wur en, Mfettut « bezahlt.

zur regen Beteiligung an der ?oten, den Kindern den

LmkL ? '°us?u?-h?en. das Geld° also nicht für irgendwelche

S U« " . SlÄ ” », iMch- d» St »a» waldun«en

JÄ2 d»- - »»b i-mt , » « >* “
- » » WH  Ldkm NSsst LS »» »». °»°m h. stb. -,

Dî Animdnüngen̂E F̂orstb̂ amtê sind zu befolgen.
Annahmestellen sind im Kreise errichte .

§ § WN £ä >.»»-«---
Kloster Eberbachster Eberbacy. .

Es wird besonders darauf hingewiesen, daß nach
beendeter Sammlung an die Personen oder Haushaltungen
die sich an dem Sammeln beteiligt haben, ein -eildes  .
nrftLr rum Selbstkostenpreise zurückgegeben wird. Nach
tS Ä «»»« 1« » ; . »« « » * dar! i-d-
»7- O-I von °» - el-mm-»" « >-»-- « » ^
«ochste». - °» 25 Klg. Bucheckern z»s°w,°I-» ,
Das Oel wird nur an Sammler abgegeben. >

Bei de» S - mmelst-ll-n. ° i- I°r Buch-ch-r»
siod, werden auch Eichel» <mg-»»mi»e», es werden 5 PI »,
für das Liter bezahlt.

^ fthc §6 ci tn ct. 9th., den 4. Oftobct 191 • ..
Der Kreisausfchuß des Rheingaukreifes.

Der Weltkrieg.

Amtliche deutsche Heeresberichte.
Auf dem westlichen KriegsfÄaWlatz baben̂ sî dre

Engländer erneut,überzeugen können, d st̂ fst. In
die Deutschen mußten erschöpft sem, e n 0 fem&er

•SeÄSÄÄ ^ ^ tEÄÄSVi « »* '«-*
Verlusten zusammen. f .

Sdm -. r » M - ck- U - g - der b - , l. u - st.
Groftes Hauptquartier , 5.  Juooe .

Unternehmung 22 gefangene^ cmzosen mrt.

beiderseitigen Artillerieemsatz werter. Rorouĉ ^ ^  g ng,
und nordwestlich von Eourceletle ». . ri.r.... , •_ r.. . tTT

bie jutuilrluteiibm AngrtMw-ilm « rummir -u -w« -».
Es ' « i-Iis-ii-llt , d°tz d°-

^ÄÄwSwW,  nördlichmäßig gering. — Die Zahl der emge-
L « L -E °Ä .A ^ L °--^ M°nn,

chWZM -ss
tzZLSWM -kL-kurzer Vorstoß einer deutschen Abteilung.
Grieasschauplatz in Siebenbürgen . _

slSS. 5 ® ^ S. ,s% s
deren Angriff sie sich wieder mru zöge . suchen die
Grenze westlich des Noten ^urm »«n ^ Kleine
KäLlind 'dor? im Gang" Im Hötzmger<HMzeger)
Gebirge wurden feindliche Angriffe abgeschlagen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Maeedonischc Front . Der Angriff gegen die nord¬
westlich des Tihanos-Sees über den Struma vorgegangen
Engländer hat Fortschritte gemacht. „ u &cn&orff

Der Erste Generalquartrermerster Ludendo ti.

Alle neuen russischen Angriffe verlustreich
abgewiesen.

Vergebliche Anstürme an der Somme.
Heldentat eines Fliegerosfrzrers.

Großes Hauptquartier , 4. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Auf der Schlacktfront nördlich der Somme im ^aust

des Taaes ständw an Heftigkeit zunehmender Artlllerterampf,
der iw^Abschnitt Morval-Rouchavesnes am Nachmittag ferne
größte Steigerung erfuhr. Starke französische Angriffe gegen
unsere Stellung an der Straße Sailly-Rancourt am Wa de
St Werre Vaast und an den südlich davon abgesprengten
Wnidstücken wurden zum Teil im HandgemeHge, abgeschlagen.

“ > « Wann. 2 M-,chi°-n--w°h« ü-l°n .»
XtfSL : En«« - « -« - b°t Thi°P°°l »°d - m i»--
Höft Mouquet wurden leicht abgewresen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

-rront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
^ von Bayern.

Nach dem blutigen Zusammenbruch ihrer Angriffe vor^ 5 r Jln her Armee des Generalobersten von

Sicherheit und Ruhe des Siegers empfingen dw ^ uppeGeneralleutnants Schmidt von Knobelsdorff und des
Generals von der Marwitz den iflehrmals ansturmend̂ Ge^
Kein Fuß,breit  Boden ging verloren. Nach Tausenden
zählen wiederum die gefallenen Russen,

Brotgetreideversorgung im Erntejahr 1916
Das Direktorium der Verwaltungsabteilungder Reichsgetreide-

MLSN -ZM - v .rtsasr 82° f
und Weizen (mindestens) b s zu 8v v^ p s versorgungs-

' •ansÄÄÄÄ w.L » d. - i, » i-d »ui
-VL,chL°«--b-.»ch- d«

der gesetzlichen Vorschrift des tz6 Absatz1° ° ^ ^ schaftlicher Be-
ordnung. Es dürfen °l ° Unternehme m ^ Selbstversorger
triebe aus ihren Vorrat z Nrotaetreide verwenden; dabei
auf den Kopf und M°n°t 9 »lg. ^ Mehl,
entsprechen einem Kilogramm g Schwerarbeiter und

4. Die bisherigen Sonderzulagen f ^ ^ ergewährt.
Schwerstarbeiter werden den Komm c Sonderzulage zur

=■■ SST
6 °°n --°» mu»->°» b»° d-» mält

iur Verfütterung sreigegeben werden. roitb im
7. Die Verschrotung von ^ ^ ^ mittelstelle besonders geregelt.

8 "°"N »» M ö m» » >°

nicht geändert haben, , «eit vom 16, August
Ein Selbstversorger kann also für o « ^ insgesamt

1916 bis zum 15, September 1917 das stt ,ur w versorgenden
117 Klg, Brotgetreide aus den Kopf vo ^ ^ ^ u ngsbedars
Personen einschließlich selner S - ^ ^ Selbstversorgern Getreide

Ä .i» ° hi»»»- ---

uno norowe,diiu.i 'ke en emcienistet
läuderu einzelne Grabenstücke, gu^stbinenaewehre. Be--
hatten, und erbeuteten mehrere MZ ^ ^ ngewehrê ^
sonders erbittert wurde zwischen schwersten Opfern
Ligny- Thilloy- Flers sekampft. Mit ZwEen ^ m^
erkauften die Engländer hwr emen ^ ^ urt -L'Abbaye.
gewinn beiderseits des Gevosies Artillerie
Zwischen Gueudecourt und M°wal MeU unieZ^esboenfs
nach Abwehr von vier am iruben -v L »anterie in ihren
vorbrechenden Angriffen di« feindliche Inka t̂ Qn
Sturmstellungen nieder. ^ ^ ■ n &enund westlich derSkaßeunsere
Wald St . Pierre Vaast gelangten zum nieder
vorderste Verteidigungslinie, stk ff ^ Artillerie-
geiäubert. Siidli« ba:6mm <Ä * J ; äS & ! , -i>-
S 'SÄ e«fi«Wt »9« °°-!°« °««e
im Sperrfeuer.

S -L ssSSS
gemeine Angriff westlich von Luck g g ^ e Gruppe

d,L ?w>°

Mmschmoerbr̂ ch Mruffenam
zwölf Malen, die beiden Gardewrps i s vierte
Das kürzlich bei Korytnica schE . geschmĝ fein&5
sibirische Armeekwcps ist uugensib̂ " l brachen unter
lichen Lmie verschwrmden. Alle ĝ ^  Gegners zu-
durckweg ungewöhnlich MN 'Berni, zerschossenensammen. Wo, feindliche AMeitungeni Zatnroy,
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Oberleutnant von Cossel, von Vizefe dwebel Indisch
südwestlich von Rowno vom Flugzeug abgesetzt und̂ nachi2
Stunden wieder abgeholt, hat an mehreren Stellen die Bahn- ^
strecke Rowno-Brody durch Sprengung unterbrochew

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Nichts Neues.

Krieasschauplatz in Siebenbürgen.
JmGoergeny -TalegriffendieRumänenmehrmalsvergebens

an, westlich von Parasd erlangten ste Vorteile.
Wir stehen vor Fogaras ! ~
Westl ich von Caineni (Südausgang des Roten Turm

P »,i--s >°»d°» - >- Nachwehe» d-r Schl- ch' »°°
stadt Kämpfe mit rumänischen Versprengten stat.
hundert Mann wurden gefangen genommen. ßsofnrae

feindliche Vorstöße im Hoetzmger(Hatszeger)-Gebirg
hatte? LnÄ Erfolg , westlich der Oboroca-Höhe gewannen
unsere Verbündeten Gelände.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeressront des Generalfeldmarschalls von Macken e«.
Dem umsasienden Angriff deutscher und bulgarischer

Truppe» ö»be» sich die bei « i-h°»- ’ZXto
über die Donau gegangenen rumänischen Kräfte durcy g
Flucht entzogen,
Macedonische Front.

Zwischen dem Prespa-See und der Nidze-Planina
(nördlich des Kajmakcalan) wurden befehlsgemäß neu-: S
tnnaen bezogen. An der Nidze-Plamna wird gekampf.

Q Norwestlich des Tahinos-Sees hält sich der Femdn ch
im Karadzakoj am linken Struma-Ufer.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

(Aus den Oesterreich-ungarischen Heeresberichten.)* W. en.  3 . Oktober.
Östlicher Kriegsschauplatz (deckt sich inhaltlich mit

dem deutschen Heeresbericht).
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Höhen östlich Görz und die Karsthochfläche stehen
andauernd unter lebhaftem Feuer - An der Fleimstal-
front hat der Feind feine Angriffstatigkeff wiederaufge
nommen. Unsere Stellungen beiderseits des Travignolo
Tales und mehrere Abschnitte des ,iassanerkmnin^
wurden von der italienischen Artillerie stark beschösse-
Bergsaglieri griffen den Colbricon Piccolo Wiederholt >
oormochten das letzte Mal auch m die k̂ffchoflenen
teidigungsanlageneinzudrmgen. wurden aber durch Gegen
anciriff wieder geworfen. Auch em feindlicher Nachtangrill
gegen den Passo di Valmaggioro scheiterte.
Südöstlicher Kriegsschauplatz^

Nichts von Bedeutung.



Amtlich wird verlautbart : Wien , 4. Oktober.! j

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Karst-Hochfläche steigerte sich das feindliche

Geschütz' und Minenfeuer nachmittags zu großer Kraft.
Auch nachts war die Tätigkeit der Artillerie und der Minen-
u>erfer in diesem Abschnitt bedeutend lebhafter als ge¬
wöhnlich. Heute früh griff der Feind beiderseits Oppachiasella
A,,' drang in unsere vordersten Gräben ein, wurde aber sofort
wieder hinaus geworfen. Ein italienisches Flugzeuggeschwader
warf im Raume von Nabresina erfolglos Bomben ab . An

Kärtner Front beschoß die feindliche Artillerie mehrere
Ortschaften im Gailtal . Unsere erwiderte gegen Timau.
Nu der Fleimstal -Front hält der Geschützkampfan . Ein
feindlicher Angriff im Col Bricon-Gebiet kam dank unserer
Feuerwirkung nicht vorwärts . Am Cimone haben unsere
Truppen insgesamt sechs Maschinengewehre ausgegraben.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

I , Albanien Lage unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.
*

Ereignisse zur See.
Ein Seeflugzeuggeschwader hat am 3. Oktober die

militärischen Objekte von Canziano und Starazono erfolgreich
wit schweren, leichten und Brandbomben belegt. Alle Flug¬
zeuge sind trotz Beschießung unversehrt zurückgekehrt.

. Flottenkommando.

Der letzte ZeppeUnangriff auf London.
Bei dem letzten Luftangriff auf London wurden nach

einer amtlichen englischen Meldung ein Mann getötet und
eine Frau verwundet . Wie gewöhnlich hebt der Bericht
hervor, daß kein Schaden angerichtet worden ist. Da¬
gegen heißt es im deutschen amtlichen Bericht:

Berlin , 2. Oktober.
In der Nacht zum 2. Oktober haben mehrere Marine-

ü "'schiffe London und Industrieanlagen am Humber
tCiOlgreicf) mit Bomben belegt. Die Luftschiffe sind trotz
heftiger Beschießung durch Brandgranaten und Flieger¬
angriffe unbeschädigt zurückgekehrt bis auf eins, das nach
den Beobachtungen anderer Luftschiffe durch das Feuer
der Abwehrbatterien in Brand geschossen worden und über
London abgestürzt ist.

Über den Absturz des Zeppelins melden die englischen
Berichte noch: Gegen Mitternacht geriet ein Zeppelin in
die Lichtkegel der Scheinwerfer, und einen Augenblick
später stand das Luftschiff in Flammen und fiel langsam
herab. Das brennende Schiff beleuchtete die Umgegend
auf Meilen . Das Niederstürzen des Zeppelins wurde von
Tauienden von Zuschauern mit Jubel begrüßt . Mit vier
anderen Leichen wurde die des Kommandanten geborgen.
Das Luftschiff ist völlig zerstört.

Deutsche D-Boot -Beute.
Berlin , 3. Oktober.

In der Zeit vom 20. bis 29. September sind in der
Nordsee und im englischen Kanal außer den bereits
bekanntgegebenenelf englischen Fischdampfern und vier
belgischen Seeleichtern 35 feindliche Fahrzeuge mit rund
14 600 Tonnen (darunter 27 Fischerfahrzeuge) durch unsere
ll-Boote versenkt und 31 Gefangene eingebracht worden.

Kopenhagen , 3. Oktober.
Die Bergener Dampfer „Hafnia " und „Hekla" sind

vor der russischen Küste von einem deutschen V-Boot
versenkt worden. Die Mannschaft wurde durch das U-Boot
.Prellet.

-t-

Der  Kampf in Oftafrika.
Tabora in Feindesband!

Nur selten dringt vom fernen Ostafrika zu uns die
Kunde von den Kämpfen, die unsere wackere Truppe gegen
bie feindliche Übermacht führt. Die letzte Nachricht stammt
von belgischer Seite . Sie lautet:
. Das Reutersche Bureau meldet unterm 2. Oktober,
daß der Feldzug in Ostafrika beinahe beendet ist. Das
Hauptereigniŝ in dieser Woche ist die Besetzung von
Tabora, wo die Deutschen von schwerer Artillerie über
nur Front von ungefähr 30 Meilen aus ihren Stellungen
vertrieben wurden. Die Belgier drangen von zwei Seiten
« die Stadt ein. während die Deutschen sich rasch zurück-
iogen.

. Dazu wird aus Le Havre ergänzend berichtet: Der
veind leistete den belgischen Streitkräften , die Tabora ein-
vahw.en, verzweifelten Widerstand und erlitt schwere Ber-
mste.^ Er ließ auf dem Schlachtfeld 50 gefallene Europäer
vnd über 300 schwarze Soldaten ; 100 europäische Offiziere
vnd Unteroffiziere und viele schwarze Soldaten wurden
Aangengenommen und 4 Geschütze, darunter 2 von 105
«lllimetern , erbeutet. Bei ihrem Einzug in Tabora be¬
reiten die Belgier 189 europäische Untertanen der Bier-
verbandsmächte, die kriegsgefangen oder interniert waren,
drunter 103 Engländer und 10 Belgier. «

Allgemeine Dienstpflicht in Australien.
L Die Londoner„Times" meldet aus Melbourne, daß
«Se unverheirateten Männer von 21 bis 35 Jahren zum
^«utärdienst aufgerufen wurden. Sie müssen fick in
Dhabetischer Ordnung zwischen dem 2. und 13. Oktober
^Melden. Vom Militärdienst befreit sind nur Söhne von
Minilien, die bereits die Hälfte ihrer Söhne im Dienst

und Söhne hilfsbedürftiger Eltern , die ihre Eltern
?sierstützen. Der Streit für und gegen die Dienstpflicht
M mit großem Eifer und von seiten der Dienstpflicht-
»yanger mit großer Erbitterung geführt.

Krtegepoft.

Wm TOn »ntfe io narr oeschaoi
p 1 Verkehr nicht benutzbar ist.
äw AhristiantM. 3. Oft. Das Ministerium des Außeren hat
tzp. / ^ merungen der kriegführend»» Staaten mitgi
iiinfi êi  bereit . 2000 kranken Kmegsgefangen"kl zu >apmrifiri>n len Unter-

3. Okt. Der Gesamtverlust der nor-
L °0chen Flotte durch Torpedierungen seit Beginn des
n‘Qa3***** 9£ö beträgt nach neuester Aufstellung 216 000 Tonnen.
1 ,o .I4 % des Tonnengehalts der Handelsflotte ausmacht.

Konstanz, 3. Okt. Der Austausch von französischem- "vutschem Sanitätspersonal wird in diesen Tagen
."Nen. Es sind in jeder Richtung Konstanz—Lnon und

Konstanz täglich ein Zug in Aussicht genommen. Die

Huf dmwegen.
Deutsche Antwort an die britische Regierung.
Als neulich der Reichskanzler im Reichstage von den

englischen Kriegszielen sprach, von dem britischen Willen,
Deutschland politisch zu erdrücken und wirtschaftlich zu
vernichten, antwortete die Londoner Regierung indirekt,
auf dem Umweg über Manchester. Dort erscheint der
„Guardian ", ein Blatt von großem Ansehen, das der
gegenwärtigen britischen Zentralregierung nahesteht. Der
„Manchester Guardian " behauptete, der Kanzler habe nur
eine Karikatur von den Kriegszielen Englands gegeben,
„wie sie nur in den Äußerungen von Fanatikern und
Extremisten zu finden sei". Auch die deutsche Antwort
erfolgt auf einem Umweg. Die Köln . Ztg ., deren Be¬
ziehungen zum Auswärtigen Amt bekannt sind, läßt sich
aus Berlin drahten:

Es scheint hiernach, daß der „Manchester Guardian " die
Herren Asquith und Runciman als bedeutungslose Faktoren
im öffentlichen Leben Englands ansieht . . . Der «Kanzler hat
an den Äußerungen der genannten Minister, wie vieler ihrer
Kollegen ebensowenig vorübergehen können, wie an den Be-
schlüffen der Pariser Wirtschaflskonferenz in der von den amt¬
lichen Vertretern der Alliierten die wirtschaftliche Vernichtung
Deutschlands vereinbatt wurde . . . Wenn es noch einer Be¬
stätigung dessen beduttte. daß der Kanzler sich in der Beur-
tellung der Kriegsziele des amtlichen Englands nicht geirrt
hat. so ist dies durch das jüngste Interview des englischen
Kriegsministers erfolgt. Die Frage des Herrn Lloyd George
war zu deutlich, als daß sie irgendwelche Mißdeutungen
zuliebe.

Soweit ist die Auslassung der K. Z. als eine publi¬
zistische Abwehr ohne politische Bedeutung anzufehen. Nun
folgen ein paar Sätze, denen der Hellhörige einen etwas
höheren Wett beimessen möchte. Das Blatt fähtt fort:

Wenn schließlich der „Manchester Guardian " bemerkt, daß
Deutschland sich zunächst entschließen müsse, seinen Mili¬
tarismus und seinen territorialen Ehrgeiz aufzugeden, so ist
wobl die Frage angebracht: Sind denn die Alliierten bereit,
ihre territottalen Pläne , und ist England entschloffen. seinen
Marinismus aufzugeben?

Zu den blutrünstigen Äußerungen Asquiths , Lloyd
Georges u. a. gesellt sich heute die Kundgebung eines
anderen grobbritannischen Würdenträgers : der australische
Premierminister Hughes äußette einem amerikanischen
Journalisten gegenüber, daß ein vorzeitiger Frieden ein
Gaukelspiel und ein Verbrechen sein würde . Ein Frieden
fei nur möglich in einer Welt, aus der der Feind des Well¬
friedens verttieben worden sei. Sonst würde sich nur ein
neuer noch furchtbarerer Kampf vorbereiten.

Von freuncl und feind,
sAllerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .̂

Kriegsunlull der portugiesischen Vevölkcrung.
Wien , 3. Oktober.

Aus Lissabon wird über lebhafte Proteste der Be¬
völkerung gegen die Kriegspolitik der Regierenden be¬
richtet. Beim Zusammentritt der beiden Kammern , die
über eine Verfassungsänderung beraten sollen, sammelten
sich riesige Menschenmassen um das Sitzungsgebäude . Die
aufgebotene Garde war ohnmächtig gegenüber der Wut
und Empörung der von Minute zu Minute anwachsenden
Menge, die nichts weniger plante , als den Kongreßpalast
zu stürmen. Es wurden Rufe laut : Wir wollen keinen
Krieg , wir wollen Brot und Arbeit . Es kam zu
einem blutigen Handgemenge mit dem Militär , wobei es
zahlreiche Schwerverwundete gab. Ein einziges portu¬
giesisches Regiment hat bisher Portugal mit der Be-
stimmung nach dem westlichen Kriegsschauplatz verlassen.
Der Rücktritt des Ministerpräsidenten wird erwartet.

In den Kasernen sind Meutereien an der Tagesord¬
nung, da viele Offiziere und Soldaten mit dem der Ver¬
elendung preisgegebenen Volke übereinstimmen. Das Volk
ist erbittert über die eingenistete englische Gewaltherrschaft,
die in allen Ämtern sich breit macht. Alle verfügbaren
Gebäude sind mit englischen Verwundeten gefüllt . Vor der
Tajomündung liegen mit Truppen beladene englische Schiffe.
Man glaubt, daß die Besatzung zur Landung und zur Be¬
sitzergreifungPortugals bestimmt ist.

Wie die Rumänen Siebenbürgen „ eroberten “ .
Budapest , 3. Oktober.

Die grenzenlose Qberhebung der Rumänen zeigte sich
auch bei der vorläufigen Besetzung siebenbürgischer Land¬
striche, aus denen sie zum Teil bereits wieder hinaus-
gedrüngt sind. Der Feind traf alle Maßnahmen , um das
Land äußerlich zu rumänisieren. Auf den Bahnhöfen wurden
sofort alle ungarischen Aufschriften entfernt und durch rein
rumänische ersetzt. Ebenso wurden in den sächsischen Dörfern
die zurückgebliebenenBewohner aufgefordett , nun nicht
mehr sächsisch, sondern rumänisch zu sprechen, denn das
Land gehöre letzt zu Rumänien . Die männliche Ein¬
wohnerschaft im Alter zwischen 17 und 45 Jahren wurde
nach Rumänien in Internierungslager fortgefühtt-

Venirelos ' provtforifche Regierung«
Gens , 3. Oktober.

Aus Kreta wird gemeldet: Die provisorische Regierung
hat eine Verordnung erlassen, durch die der Eid für
Beamte und Militärpersonen abgeändert ^ vird . Der Name
des Königs wurde aus der Eidesformel gestrichen und an
seine Stelle die provisorischeRegierung gesetzt. Und wie
aus Athen gedrahtet wird , besetzte das Heer der nationalen
Verteidigung Aikaterini und nahm eine griechische Kom¬
pagnie gefangen.

Die Hoffnung auf Griechenland aufgegeben?
Athen (indirekt), 3. Oktober.

Viel bemerkt wird eine Erklärung des hiesigen venize-
listischen Blattes „Elautheros Typos ", daß man allgemein
überzeugt sei, daß die Hoffnung auf ein Eingreifen
Griechenlands in den Krieg sich verflüchtigt habe. Ein
anderes Blatt , der „Chronos ", erklätt , es sei unmöglich
den König zu vergewaltigen. König Konstantin stehe als
ein Fels von Willen und Entschlossenheit da. Die Stütze
des Königs ist und bleibt die Armee. So gibt der Kom¬
mandant des ersten Armeekorps in Ath n̂ bekannt, daß
von 600 unter seinem Oberbefehl stehenden Offizieren nur
sieben zu Venizelos übergegangen sind.

Bauernaufstand in Rumänien?
Sofia , 3. Oktober.

, SBie&erl&oIte Meldungen bestätigen, daß gegenüber der
bulgarischen Donaustadt Sistow am rumänischen Ufer
mehrere Ortschaften bulgarische Flaggen hißten . Es scheint,
oatz m der Walachei eine starke Bauernbewegung im
Oange ist, die an die Bewegung vor acht Jahren erinnert.

ruhtet sich gegen die Bojaren , oder, wie sie in der
genannt werden, die „Tschokoys", ein aus dem

Tuttlsthen stammendes Wort , das „die im Wohlstand Be¬
findlichen bedeutet.

'lapamichc Umtriebe gegen Holland.
Amsterdam , 3. Oktober.

Sonderbare Aufschlüffe über die Anlässe zu den Un¬
ruhen auf den, Inseln Niederländisch-Jndiens . »die jetzt

icyon einige Le» anyaiten , gewinnt man aus den letzten
Nachrichten. Vor kurzer Zeit wurde der Japaner Minami
wegen seiner Beziehungen zu den Aufständischen verhaftet.
Der japanische Konsul schritt ein, mußte jetzt aber nach
einer Meldung aus Weltevreden zugeben, daß bei einer
Haussuchung Briefe gefunden worden seien, die Minamis
Beziehungen zu für die Ruhe in Indien gefährlichen
Personen erweisen. Die Zeitung „Locomotief" verlangt
energische Maßregeln zur Sicherung gegen alle Ruhestörer.
Auch die übrige Presse weist mit Entrüstung auf die Um¬
triebe hin, die der Behauptung neue Nahrung geben, daß
«davon seit langer Zeit mit begehrlichen Augen nach dem
niederländischenKolonialbesitz blickt.

püUtifcbe Rundfcbau.
Deutsches Reick.

+ Amtlich wird über die Hindenburgfeier im Kaiser¬
liche» Hauptquartier bekanntgegeben: Zur Feier des
Geburtstages des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg
fand bei Seiner Majestät dem Kaiser Mittagstafel statt, zu
der die Militärbevollmächtigten der verbündeten Staaten,
der Chef des Admiralstabes und die Abteilungschefs des
Generalstabes geladen waren . Seine Majestät hielt bei der
Tafel folgende Ansprache:

„Mein lieber Generalfeldmarschall! Im Namen der
gesamten Armee spreche Ich Ihnen Meinen herzlichen Glück¬
wunsch zum heufigen Tage aus . Durch das Vertrauen
^jhres Allerhöchsten Kriegsherrn an die Spitze des General¬
stabes berufen, sind Sie gettagen von dem Vettrauen des
deutschen Volkes — und Ich datt wohl sagen — aller ver¬
bündeten Völker. Möge Gott Ihnen bescheren, den
gewaltigen Weltkrieg zum endgültigen Sieg zu führen, der
unseren verbündeten Völkern die Freiheit bttngen soll, für
die wir kämpfen. Gott möge Ihren Entschlüssen nahestehen
und uns Ihre Gesundheit erhalten. Ich erhebe Mein Glas
mit dem Rufe: Seine Exzell-nz der Generalfeldmarschall
von Hindenburg Hurra !"

Aus Anlaß des Gebuttstages des Generalfeldmarschalls
verlieh Seine Majestät eine Reihe von Ordensauszeich¬
nungen an Offiziere des Generalstabes.

Italien.
X Die Regierungskreise sind augenblicklichin merklicher

Aufregung wegen des Protestes des Vatikans gegen die
Beschlaguahnie des Palazzo Venezia . In diesem Palast
war die österreichisch-ungarische Botschaft beim Quirinal,
aber auch beim Vatikan untergebracht . Im Namen des
Papstes hat Kardinalstaatssekretär Gasparri den diplo¬
matischen Verttetern beim Heiligen Stuhl einen Protest
überreicht, der in ausländischen Blättern veröffentlicht wird.
Der Protest betont, durch die Beschlagnahme feien die
heiligsten Rechte des Vatikans verletzt worden. Diese
Beschlagnahme der Residenz eines Vertreters einer fremden
Macht am Heiligen Stuhl bilde an sich eine Beleidigung
des Heiligen Stuhls und eine Verletzung des ihm zu¬
kommenden Vertretungsrechtes , das ihm auch durch das
Gesetz vom 13. Mai 1871 gewährleistet ist. Die italienische
Regierung sei nicht auf dem Wege geblieben, zu dem sie
sich verpflichtet habe. Die amtliche „Agenzia Stefani " be¬
hauptet demgegenüber, die Beschlagnahme habe mit den
diplomatischen Privilegien des Heiligen Stuhls und der
Vertretung bei demselben nichts zu tun , scheint aber gegen¬
über dem Vorgehen des Vatikans in einige Verlegenheit
geraten zu sein. j
Hus In - und Ausland.

Berlin , 3. Okt. Der türkische Minister des Äußern Halil
Bei ist, einer Einladung des Kaisers folgend, in Begleitung
seines Kabinettsdirektors Schefki Bei ins Kaiserliche Haupt-
quattier abgereist.

Berlin , 3. Okt. Die nächste Sitzung des Reichstags
findet nicht, wie ursprünglich beabsichtigt, am 5 . Oktober,
sondern erst Mittwoch , den II . Oktober statt.

Berlin , 3* Okt. Die nationalliberale Reichstagsfraktion
hak beschlossen, eine Resolution einzubttngen, in der zur Förde¬
rung der Leipziger Messe eine jährliche Reichsbeihilfe von
einer Million Mark gefordert wird.

Dresden, 3. Okt. Die Zweite Kammer des sächsischen
Landtages nahm einen Gesetzentwurf im Prinzip an, der die
Vorteile der Gütertrennung der Ehegatten bei der Ein¬
schätzung zu den Staatssteuern beseitigt.

Konstantinopel, 3. Okt. Den Blättern zufolge wird an
der hiesigen osmanischen Universität ein Lehrstuhl für
deutsche Sprache und Literatur zur Vorbereitung der
türkischen Professoren, die in der deutschen Sprache Unterttcht
erteilen, mit dem in einigen Tagen beginnenden Studienjahre
errichtet werden.
, 3-Okt. Der Gouverneur der bulgarischen National¬
bank Christe Csakälow ist mit dem Direktor des bulgarischen
Nationalfonds Ivan Marinow nach Berlin abgereist, um
dort Fragen zu besprechen, die mit dem Stand der bulgattschen
Valuta zusammenhängen.

. E' ern, 3. Okt. Das politische Departement hat zum Prä¬
sidenten hes Verwaltungsrats und des Vorstandes der
im Abkommen mit Deutschland vorgesehenen, in der Gründung
begriffenen Eisenzenttale Dr . E. Locher in Bern ernannt.

Buenos Aires » 3. Okt. Die Kammer hat mit großer
Mehrheit beschlossen, die Erörterung über den als Gegenmaß-
regel gegen das Vorgehen gewisser Kriegführenden zur Ver¬
hinderung ihrer Untertanen am Handel mit gewissen
oirmen eingebrachten Gesetzentwurf bis zur Tagung des
nächsten Jahres zu verschieben.

Lokaleu. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnungen vor dem Feinde.

*•* Eltville , 4. Okt. Der Pionier Wilhelm Linke
von hier, welcher als Minenwerfer im Westen kämpst, wurde
mit dem Eisernen Kreuz  2 . Klasse ausgezeichnet.

•

-f - Oestrich, 3. Okt. Die Herren Gebr . Kunz und
Wendlin Capitain,  Weingutsbesitzer dahier brachten
heute hier 36 Nummern 1915er Weine aus Lagen der
Gemarkungen Oestrich und Mittelheim , wie z. B. Mühlberg,
Alteck, Haide, Pflanzer , Böhl , Kinsengasse Gottesthal , Ober¬
straße, Aliment, Hallgarterweg , Landpflecht, Kerbesberg,
Doosberg, Eiserweg, Hitz, Deez, Ersthäuschen, Hainzenböhl,
Lenchen zur Versteigerung. Darunter befanden sich auch
einige Auslesegewächse, die bis zu 5420 , 5600 und 7200
Mk. das Stück erlösten. Sämtliche Weine wurden zuge¬
schlagen. Es kosteten 7 Halbstück 1915er Oestricher des
Herrn Wendlin Capitain 1220 —1530 Mk., zusammen 9330
Mk., durchschnittlich das Halbstück 1333 Mk., 29 Halbstück
1915er Mittelheimer und Oestricher der Herren Gebr. Kunz
1220—3600 Mk., zusammen 55 860 Mk , durchschnittlich
das Halbstück 1926 Mk. Der gesamte Erlös für 36 Halb¬
stück stellte sich auf 65 190 Mk. Die Narurreinheit der
Weine wurde ausdrücklich gewährleistet.

§* Oestrich, 4. Okt. Für Urlauber.  Bisher
bestand eine Bestimmung, nach der auf den Strecken Mainz—
Bingerbrück, Mainz—Darmstadt , Mainz —Frankfurt, Mainz—



Wiesbaden, Mainz—Worms , Darmfladt —Frankfurt . Wies¬
baden - Mainz— Kastel — Frankfurt a . M . Militar -Urlauber
keine Eilzüge benutzen durften. Dies ist jetzt für die weitere
Dauer des Krieges ausgehoben worden.

-j- Winzerurlaub für den Herbst wird genehmigt,
wie aus nachfolgender, auf eine diesbezügliche Eingabe er¬
folgte Antwort des Kriegsministeriums hervorgeht : „Die
militärischen Kommandobehördensind um möglichste Förderung
der Weinlese und des Kelterns ersucht worden . Das Kriegs-
Ministerium ersucht ergebenst, auch den Zentralverband der
Forst-, Land- und Weinbergsarbeiter Deutschlands hiervon
in Kenntnis fetzen zu wollen."

M Niederwalluf . 4. Okt. Montag , den 9. Oktober
1916 , vormittags 11 Uhr, findet im Sitzungssaal des Rat-
Hauses Hierselbst eine Sitzung der Gemeindevertretung mit
folgender Tagesordnung statt:
1 . Wahl von 2 Schöffen für die Zeit bis 6 Monate nach Friedens¬

schluß.
2. Mitteilungen.

, % Geisenheim. 5. Okt. Bei der Spar - und Leih -
Kasse  e . G. m. h. H-, dahier wurden auf die F ü n s t e
Kriegsanleihe  von 61 Zeichnern 90 000 Mark ge-
zeichnet; bei der vierten Kriegsanleihe betrug die Zeichnung
120000 Mark. .

* Die neue Kriegsanleihe . Wie aus Finanzkreifen
verlautet , sind an den letzten Tagen wieder sehr bedeutende
Zeichnungen eingegangen, fodaß ein st a r ke r Supfkrip-
t i o n s e r f o l g mit Bestimmtheit erwartet werden darf.
Von derselben Seite wird berichtet, daß die f r e i w i l l i gen
Einzahlungen vorgestern und gestern einen derartigen Umfang
erreicht haben, daß ein erheblicher  Prozentsatz der
neuen Anleihe schon jetzt voll eingezahlt ist.

U Bevorstehende Neuerlaffe in der Lebensmittel¬
versorgung. Wie verlautet, steht der Erlaß von Verordnungen
bevor, die sich auf eine Neuregelung unserer Milch - und
Käseversorgung,  sowie auf eine Neuregelung der
Kartoffelverteilung  beziehen . Von diesen Verord¬
nungen kommt denen, die der Milch und dem Käse gelten, be¬
sondere Bedeutung zu.

m Einführung einer Reichsbrotkarte . Auf Grund
der Erfahrungen , welche die süddeutschen Bundesstaaten mit
der gegenseitigen Anerkennung ihrer Brotkarten gemacht
haben, beabsichtigt der Bundesrat , eine Reichsbrot-
karte  einzuführen , wodurch die erwähnten Vereinbarungen
unter den süddeut,chen Regierungen hinfällig werden. Schon
als die ersten Vereinbarungen wegen Ausdehnung der Frei¬
zügigkeit der Brotkarten zwischen den süddeutschen Bundes-
staaten und Elsaß-Lothringen getroffen wurden, bat man (
darauf hingewiesen, daß damit die Mißstände nicht voll- ,
ständig beseitigt werden können und daß sich dieses Ziel nur j
durch Einführung der Freizügigkeit der Brotkarte im ganzen j
Reich erreichen lasse. Nunmehr geht auch diese Forderung
ihrer Erfüllung entgegen.

: : Niederlahnstein . 4. Okt. Wie der St . Nikolaus-
Schiffsverein in Saarbrücken bekannt macht, beabsichtigt me
Militärverwaltung von Belgien, deutscheKanalschiffe
auf den belgischen Kanälen einzustellen zum Transport von
Baumaterialien . Da eine große Anzahl Schiffe leer in der
Heimat liegt und sehr viele berufstüchtige Schiffer arbeitslos
geworden sind, so dürfte dieses Angebot der belgischen
Militärverwaltung den Schiffern sehr willkommen sem.
Alle Schiffer, die Interesse dafür zeigen, können Anschluß
erhalten bei Herrn Kaplan Feldges, Saarbrücken -St . Johann,
und beim Strommeister Herrn Seiler , Wasserbauamt Saar-
brücken, Hafenstraße. Der Tageslohn wird sich auf 14 bis
16 Mark belaufen für solche, die sich mit einem eigenen
Schiffe zur Verfügung stellen. Solche, die nur als Setz¬
schiffer eintreten zur Führung eines fremden Schiffes, er¬
halten 9 Mark den Tag und müssen für einen Schiffsjungen
sorgen.

(.) Frankfurt a. M ., 4. Okt. Dem Kaufmann David
A b e r l e, Dörnigheimer Straße 8, wurde , wie der Polizei¬
präsident bekanntgibt, der Handel  mit Gegenständen des
täglichen Bedarfs ^ insbesondere Nahrungs - und Futtermitteln , .
uta). untersagt,  weil gt „unverhältnismäßig hohe Ge- !
winne" genommen und Geschäfte ausgeführt hat , die nach ;
sachverständigemGutachten als S chi e b e r g e s chä f t e zu -
bezeichnen sind.

T Gimbsheim . 3. Okt. Von neuem hat sich die
Gemeinde Gimbsheim, die auch das Lazarett in Osthosen ver¬
sorgt in überaus dankenswerter Weise betätigt . . Fräulein
Peter  die Tochter des Herrn Lehrers Peter , brachte mit
anderen Mädchen 15 große und kleinere Körbe mit Eß-
waren , Wein und Zigaretten in die Wormser Lazarette 4.«

' vorherige Ansage erfolgt war , konnten die Lazarette Soldaten
mit Hrindwagen zur Abholung schicken, was sich als sehr
zweckdienlich erwies.

)-( Ein gutbezahltes Mittageffen . In Simbach am
Inn kam es vor, daß ein jugendlicher Arbeiter fern be¬
scheidenes Mittageffen nicht bezahlen konnte; er bat die

Wirtstochter , sich mit einem Eisenbahnlotterielos zu bescheiden.
Das Mädchen war damit einverstanden und gab dem jungen
Burschen auf das Los, das 1 Mark gekostet hatte , 22 Pfennig
heraus . Nun wurde dieses Los mit 300 Mark gezogen.

* Aus Rheinheffen. 4. Okt. Für mehrere Millionen
Mark wurden in den letzten Wochen aus der Zweffchenernte
in den rheinhessischen Gemeinden erzielt. Die Ernte , die
jetzt allmählich zu Ende geht, fiek in den meisten Gemarkungen
so reichlich aus , wie man sie seit Jahren nicht gewohnt
war . Daß die Schätzung in ihrem Gesamtergebnis nicht
zu hoch gegriffen ist, dürfte daraus zu ersehen sein, daß
beispielsweise in der Gemeinde Wörrstadt allein rund 100000
Mark aus dem Verkauf der Zwetschen erlöst wurden. Ein
mit den rheinhessischen Obstmärkten vertrauter Händler
schätzt die Gesamternte , soweit sie zum Verkauf kam, auf
mehr als 3 Millionen Mark . Dazu kommt noch der Wert
der sehr großen Zwetschenmengen, die für den Hausbedarf
eingekocht oder sonst konserviert wurden.

* Elberfeld. 4. Okt. Der Möbelfabrikant Meinzer in
Barmen wurde auf Veranlassung der Elberfelder Staats¬
anwaltschaft wegen umfangreicher Schiebereien und Durch-
stechereien verhaftet . Die gezahlten Schmiergelder sollen
50 000 Mark weit übersteigen. Weitere Verhaftungen stehen
bevor.

* Gold gab ich für Eisen. Die gräfliche Familie v.
Sierstor ' pff - Endersdorff  in Breslau hat ihren
gesamten kostbaren Familiengoldschmuckauf den Altar des
Vaterlandes niedergelegt.

Hus dem GertebtsfaaL
§ 3000 Mark Geldstrafe wegen Überschreitung der Mi,

Höchstpreise erkannte in Berlin das Schöffengericht den,
Molkereibesitzer Ernst Weimann aus Heinersdorf zu. Weimany

*oer eine große Molkerei in der Nähe von Berlin besitzt und
suieueei v-rllsl «Bexmuwi uuv «yeuieisuuLi su. wcuuuim

oer eme große Molkerei in der Nähe von Berlin besitzt und
täglich viele Tausende von Litern Milch in die Stadt liefert, hatte
unter dem Vorgeben, Vorzugsmilch zu liefern, 50 Pf . für das
Liter verlangt. Der Vorsitzende des Gerichts hob hervor, bet
Angeklagte habe eines der wichtigsten Nahrungsmittel der
ärmeren Bevölkerung unrechtmäßig verteuert und die herr¬
schende Milchknappheitfür sich ausgenutzt-

Mer Laubbeu sammelt und verfüttert, erfüllt
eine vaterländifcbe Pflicht!

o Professor Czerny f . In Frankfurt a. M. starb
nach längerem Leiden Geheimrat Prof . Dr . Vinzenz
v. Czernu. der berühmte Chirurg und Krebsforscher im
Älter von 74 Jahren.

© Ein nachträgliches Opfer der Talsperren - Kata¬
strophe . In Prag verübte der Hofrat bei der Statt¬
halterei Karl Podhaiski Selbstmord . Der Hofrat , der der
Flußregulierungskommission Vorstand und mit der Aufsicht
der Sverren im Deffetal betraut war , hatte sich den Bruch
der Talsperre , die einer großen Anzahl von Menschen das
Leben gekostet hatte, so zu Herzen genommen, datz er tief¬
sinnig wurde.

O Das Gold der Kaiserin . Zu der aller Orten er¬
richteten Goldfammlung bat auch die Kaiserliche Hof¬
haltung erheblich beigetragen . Auf Veranlassung der
Kaiserin sind alle aus dem Kronschatz entbehrlichen oder
ersetzbaren Geschmeide. Fassungen. Edelmetallgefaße und
Behältnisse, die nicht geschichtlichen oder künstlerischen Wert
besitzen, der Goldsammlung überlassen worden. Auch aus
dem persönlichen Besitz der Mitglieder des Kaiserlichen
Hauses herrührende Goldsachen haben ihren Weg zur
Goldabgabe genommen. Sowohl dem Gewicht, wie dem
Feingehalt nach sind dadurch reichliche Goldmengen der
Stärkung des deutschen Münzgoldbestandes zugute ge¬
kommen.

<9 Massen -Fleischvergiftung . In Laun in Böhmen
erkrankten infolge Genusses von gehacktem Pferdefleisch
176 Personen , von denen bisher vier gestorben sind. Tue
Ursache ist noch nicht ganz aufgeklärt. Wie verlautet,
wurde ein geschlachtetes gesundes Pferd zum Verkauf frei-
gegeben. Zu diesem Pferd gab der Pferdehändler das
Fleisch eines kranken Füllens , das er selbst mit allerlei
Giften behandelt, und als er sah, daß es verloren sei,̂ ge¬
schlachtet hatte. Das Fleisch des Tieres verkaufte er mit
Umgehung der tierärztlichen Fleischschau.

o Die Ostpreußen - Spende der Deutschamerikaner.
Der Hilfsfonds für Ostpreußen in Newyork hat dem-
ReichSverband Ostpreußenhilfe den Betrag von vorläufig
einer Nullion Mark zur Verfügung gestellt. Davon sind
440000 'Mark für den Patenkreis Ragnik, 350 000 Mark
für den Goldaper Kreis . 120 000 Mark für das Anger¬
burger Krüppelheim und 90 000 Mark für den Kreis Labiau
bestimmt. ,

© Wohnungsnot in russischen Großstädten . Die
Wohnungsnot in den russischen Großstädten, hauptsächlich
tu Pelersburg , Moskau und Kiew, ist infolge des Massen¬
zuzugs der Flüchtlinge auf das Höchste gestiegen Für
Nachweisung von Wohnungen iverden hohe Belohnungen
gezahlt. Zusammen mit der Steigerung der Wohnungsnot
ist eine bändige Zunahme der Embrüche zu oerzetchuen.

Das jammernde Bukarest . Bukarest, das „andere
Paris ", wie es der Rumäne gern nennt, gleicht nach den
Zeppelin- und Flieger -Angriffen einer Stadt m der alle
Ordnung aufgehoben ist. In den gewerblichen Betrieben
wird keine Arbeitszeit mehr innegehalten, die Arbeiter
entschuldigen sich mit der Zeppelin-Gefahr. Der abendliche
Verkehr in den Straßen hat ganz aufgehort, tem Licht
darf brennen, kein Fensteb sich erleuchtet zeigen Die
militärischen Schutzmaßnahmen gegen H'lieger-Angriffe

! haben sich vom ersten Tage an als vollkommen unzu-
! reichend erwiesen. „Die Infanterie und Polizei schoß mit
1 Gewehren und Revolvern in die Luft ; es war nicht klar,
i worauf sie schossen, denn die Scheinwerfer hatten den

Zeppelin noch nicht gefunden und festgehalten, und die
Schießerei war ein zielloses, panikartiges Herumseuern ,
so heißt es in ein«m Bericht Bukarester Blatter über den
ersten Zeppelin-Besnch. Der militärische Spaziergang , der
dieser Krieg für Rumänien sem sollte, ist selbst m den
Straßen der Haiiptstadt zu einem höchst zweifelhaften Ver¬
gnügen geworden. _

fürforgearbeit an den Kriegsinvaliden.
Allgemeine Richtlinien.

Wie in einem Erlaß der beteiligten preußischen Mi-
nister an die zuständigen Behörden festgestellt wird , ist die
Fürsorgearbeit an den Kriegsinvaliden überall mit Ver¬
ständnis und Eifer ausgenommen worden. Der Erlaß be¬
schäftigt sich ausführlich mit der Jiwalrdmfursorge-
Organisation , der finanziellen Seite , der Berufsberatung,
Berufsausbildung ,Arbeitsvermittlung urw Kapttalabsindung
der Kriegsinvaliden und enthalt eme Reihe fsir die Fur-
soraearbeit wichtiger Gesichtspunkte. . . . ,

Was die Organisation anbetrifft, so wird darauf
hingewiesen, daß bei der groben Mannigfaltigkeit der tm
einzelnen zu prüfenden Fragen es ausgeschlossen ist, den
Anforderungen der Praxis für ein großes Staatsgebiet ra
allen Einzelheiten gemeinsam nachzugehen. Die Aus¬
dehnung der Aufgaben der für die Jnvalidenfürsorge in
den Kreisen und größeren Gemeinden gebildeten Fursorge-
ausschüsse wird empfohlen. Der Grundsatz wettgehender
Selbständigkeit der Fürsorgeorgamsatlonen soll im all¬
gemeinen auch auf finanziellem Gebiete befolgt werden
Im Interesse einer gewissen Gleichmäßigkeit werden
folgende allgemeine Gesichtspunkte heroorgehoben:

1. Die Hauptfüriorgeorgamsationen müssen sich bei Kapital¬
aufwendungen größeren Umfangs der ministeriellen Zu-
stimmuna versichern. Hierfür kommen insbesondere m Frage
di^ mößeren Zuwendungen welche seitens einzelner Organi-
sationen an die bei der Fürsorge mitwirkenden Vereme und
Verbände gemacht werden, sowie insbesondere auch Auf¬
wendungen größeren Umfangs zur Errichtung und Erweiterung
110112^ 83 or^ Verwendung von Reichsmitteln ist sorgf ält ig zu
prüfen ob es sich nicht um Zwecke bandelt, zu deren Erfüllung
andere Stellen berufen sind. Hier wird sich, die ausnahms¬
weise Verwendung von Reichsmitteln auf dringliche Falle zuI
beschrâ en haben-tbm M^ e ist darauf hinzuwirken. daß die
aus Anlaß der Fürsorgetätigkeit entstehenden Verwaltungs¬
kosten von den Hauptfürsorgeorgamsattonen selbst getragen
und nicht den Reichsmitteln zur Last gelegt werden.

4. Alle Aufwendungen,aus Reichsmitteln muffen einen
besonderen Fürsorgezweck, nicht eine Unterstützung erwerbsloser
Kriegsbeschädigter schlechthin erkennen lassen

Zur Berufsberatung wird verlangt, daß überall, 1
wo überhaupt Kriegsbeschädigte sich befinden, Vertrauens-
teute vorhanden sein müssen, die wenigstens zu emer em-
fachen Raterteilung befähigt sind. Aufgabe solcher Ver¬
trauensmänner ist es, dafür zu sorgen, daß die eingehende
Raterteilung in Fällen , die sich ihrer Beurteilung entziehen,
baldmöglichst von der nächst übergeordneten Stelle uber->
nommen und ausgeübt wird . Der Neigung zur unoe-
gründeten Vornahme eines Berufswechsels wird rmll
Nachdruck entgegenzutreten sem. Eme besondere Berück¬
sichtigung der Invaliden bei der Erteilung gewerbe-
polizeilicher Genehmigungen, z. B . Schankkonzessioneil und
Wandergewc-bescheinen ist mit den gesetzlichen Vorschriften^
nicht vereinbar.

Auf die Notwendigkeit der Vermehrung der Aus-
bildungsgetegenheiten  wird ferner m dem Erlaß lstw
gewiesen, wie dies zum Teil durch Heranziehmig der iioÄ
nicht in vollem Maße ausgenutzten öffentlichen Anstalten,
zum Teil dadurch erreicht werden kann, daß die Bereit¬
willigkeit der Heeresverwaltung zur Ausstattung derI
Lazarette mit Werkstätten von den Fürsorgeausscynsten
mehr nutzbar gemacht wird , als das bisher der Fall ist l

Die Arbeitsvermittlung für  die KriegsverletztenI
hat sich bisher überall in erfreulicher Weise ohne besonoen
Schwierigkeiten vollzogen, wobei aber zu berücksichtigen tlw
daß die mancherlei Umstände, die gegenwärtig die Unte -

, bringung der Kriegsoerletzten erleichtern, insbesondere die,
außerordentlich gesteigerte Nachfrage nach männlichen
Arbeitskräften , voraussichtlich nach Beendigung desl
Krieges nicht fortdauern werden. So dankenswert uml
erfolgreich bisher die Arbeitsvermittlung durch dckl
Fürsorgeausschüsse gewesen ist. wird daher dock, M
Hinblick aus die Zeit nach dem Kriege überall bursorges
zu tresien sein, daß die Arbettsvermittlung für die Kriegs'
verlebten in der Hauptsache nicht so sehr den ehrenamt¬
lichen Fürsorgeausschüssen zufällt, als vielmehr m eI‘| *|
Verbindung mit dem öffentlichen Arbeitsnachweise gebracht«
wird Reben der Zentralstelle für die Provinz werde»!
als örtliche Vermittlungsstellen die öffentlichen Arbeits-,
Nachweise zu treten haben. .. . , (i

Mit Bezug auf die Kapitalabfindung  weist ickst'. ,
lich der Erlaß darauf hin, datz den Hauptfürsorgeorgaw'
sationen bei der Durchführung des vom Reiche oerÄ
schiedeten Kapitalabsindungsgefetzes eme wesentliche
Wirkung eingeräumt werden wird . _ _
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Verantwortlich: A d a m Etienne , Oestrich.

Ackerverpachtung.
Fr . von Brentano 'sche Guksverwaltung läßt Montag,

den 9. Oktober, nachmittags 3 Uhr anfangend, ihre in
der Gemarkung W i n k e l, M i t t e l h e i m O e st r i ch und
Hallgarten  belegenen Aecker und Wiesen öffentlich
verpachten.

In der Gemarkung Winkel  Aecker: „Mühlpfad,
Mittlergrund , Kuhweg, Scharbe !- und Roppelsgasse".

M i t t e l h e i m : „Börnchen, Hungerborn , Backhaus-
weg. Burgard , Gesselstein Wüste, Untere Gessel, Langen-
stück', Fuchshöhle, Zeil, Kaiser, Marschgasse, Leisbaum. Schmil-
ber, Rheinaue, Aue, Ober-Straße ".

Oestrich: „Untere Bein, Langflecht, (Weidenklauer
Wiese, Gottesthal ), (Eich-Wiese), Steil Wüste.

Hall garten: „Igels ".
Die Winkeler und Mittelheimer Grundstücke werden

an Ort und Stelle , die Oestricher und Hallgartener , sowie
die Rheinaue zuletzt an der Wirtschaft Aug. Korn zur Ver¬
pachtung ausgeboten.

Der Anfang wird in Winkel am Mühlpfad gemacht.

Wieder eingetroffen:
Karte vom westt. Kriegsschauplatz
Karte von östlich.Kriegsschauplatz

Karte vom Balkan- und
Orient-Kriegsschauplatz

i/ 4 Stück Wein kelternd.
zu verkaufen

Wo, sagt die Expedition d. Bl.

Gefen

zum Preise von 40 Pfg.

zu haben im Vertag des„Kheicgamr Liirgerlrruitä".
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Adam Naß.

begenrburg.lllarienRakndcr
für das Jahr 1917

Preis 60 Pfg.

zu haben Verlag des ..«veingauer Büraertreund“.

gut erh . Füllöfen, ein großer
für Wirtslokal geeignet, 2
Amerikaner , weil überzähl.,
bill. zu verkaufen.
Herk , Landstr . 1, Oestrich.
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Winkel.

Bon Freitag , den 6; Oktober
ab gilt folgender Stundenplan:
8»/,—9 Uhr Abteil. 60—80 Silben,
9- 9' /, „ „ 80- 100 ..
9'/,—10 „ „ 100 und höher.

Der Dienstags-Unterricht fällt
bis aus weiteres aus.

Wer Vorstand.

Sehr beließ f
in allen Frauenkreisen slB (ntj

das Favorit-Moden-Albu'1’'
80  Pfg., ( |

dasFavorit-iugendmoden-Aj»“
das Favorit-Handarbeits-A

nur je 60 Pf., postfrei 70
der Intern . Schnittxnanu a

Dresden-N* 8. J M
Nach Favorit-Schnittmus ^
zu schneidern ist reizvoll, ^  ßoti
und sparsam, denn alles «sl. , iitij
und zeugt von „Gesehnt®
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